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che ekklesiolo
Di1e vorliıegende Diss versucht aufzuzeıgen, „welches Kirchenverständnis bzw. wel-

ische Fundierung den Grundlagenüberlegungen der Moraltheologie
zugrunde lıegt‘ 1)) wobe1l sıch autf dıie ekklesiologische Zentralfrage der Kompetenz
des Lehramtes 1m Bereich des natürlichen Sıttengesetzes konzentriert. Neben eınen hı-
storıschen Abrifß ZUr Entwicklung der Moraltheologie VO der Jahrhundertwende bıs
FA Begınn des IL Vatıkanum stellt 1mM eıl der Arbeıt einıge systematische Analy-
sCH moraltheologischer Texte aUus der Jüngeren Vergangenheıt, dıe schwerpunktmäßıg
dıe Auswirkungen der jeweıligen dogmatischen Optionen auf das Selbstverständnıiıs
und dıe Ar umentatıonsweılse der jeweılıgen utoren sondıieren. er historische eıl
(5—102) erlert dıe Grundsatzdebatten VO  —_ 1900—30 Mausbach, Herrmann,

Adloff, Göpfert) un: dıe Zeıt der Neukonzeption der moraltheologischen
Handbücher bıs zu IL Vatıkanum. Geprägt haben diıese Epoche verschiedene Einzel-
persönlichkeiten (Z: B F. Tiıllmann, Schilling, B. Härıng, G. Ermecke, Hof-
mann), die Neuansätze eıner Prinzipienlehre tormulieren. Dıiıe veränderte Sıcht der
Kırche, WwW1€e s$1e sıch 1n der Kirchen- und Pastoralkonstitution des Konzıils zeıgt, un! ihr
Einflufß auf die nachkonzıllare Diskussion 1n der theologischen Ethik rekonstrulert der
tolgende Abschnitt G32) Eın kurzes Zwischenkap. stellt e1nı zentrale Aussagen
des Konzıils ber dıe Mıtverantwortung des ZaANzZEN Gottesvolkes den Glauben un
die Kıirche heraus un sucht s$1e einıgen Arbeiten VO  — H; Schürmann, Fralın un:

Böckle ZU Ethos der Urkirche un: der Normfindung In der Gemeinscha der
Glaubenden exemplıfizıerenzDıie nachfolgenden Seıten gelten ganz dem
Problem, welche Kompetenz dem kirchlichen Lehramt 1n Fragen des Naturrechts
kommtEVor dem Hintergrund der Enzyklıka ‚Humanae vitae‘ werden wich-
tiıge Versuche referiert, die besondere Rolle des Lehramtes innerhalb der sıttlıchen Ver-
antwortung der Gesamtkirche präzisıeren Böckle, Pfürtner, Schüller,

Kerber, Demmer, Ziegler). Dem Kirchenverständnıs innerhalb der Pro-
priumsdıiskussion ın der katholischen Moraltheologıe 1St das umftfan reichste Kap des
Buches gewiıdmet S>  9 das sıch eıne Besprechung Jüngerer ehramtlıcher Stel-
lungnahmen Fragen der Sexualethik anschliefßt. FEıne ‚Zusammenfassung‘.
summıert einıge zentrale Beobachtungen der Untersuchung zZu Konnex VO  — Kirchen-
verständnıs un: moraltheologischer Systematık. tormuhert als Fazit, „dafß das oft
1U andeutungsweılse un eher implızıt ausgeführte Kirchenverständnıs C1inNn verläßlicher
Indikator ıst fur die Art un: VWeıse, wWw1e Moraltheologie betrieben WITFr! Diese
paradox anmutende Behauptung offenbart zugleich diıe entscheidende Problematık
dieser Arbeıt. Es 1St fraglıch, ob für iıne Bestimmung des Verhältnisses VO Moraltheo-
logıe un: Dogmatık eın ekklesiologischer Ansatz heuristisc truchtbar ISt, zumal sıch

nde seıner Arbeıt selbst eingesteht, „da{fßs dıe Frage ach dem Kirchenverständ-
nN1Ss keın zentrales Problem für dıe Moraltheologen ISt Wahrscheinlich ware eın
interdisziplınärer Versuch, w1€e ıh intendierte, be1 einem anderen methodischen F
oriff überzeugender un greitbaren Resultaten reichhaltiger ausgefallen; CELWA,
wWenn den Paradigmenwandel 1ın der Theologıe dieses Jahrhunderts (Neuscholastik,
Nouvelle Theologie, Personalısmus, Transzendentaltheologie, Politische Theologıe
etc.) als Ausgangspunkt gewählt der sich auf die ‚exogenen‘ Faktoren der theologı1-
schen Entwicklung (zeitgeschichtlichen Konstellationen, sozio-kultureller Kontext)
konzentriert hätte. ber uch hne dıe Berücksichtigung dıeser Aspekte stellt SS Ar-
eıt eın Buch mMI1t bemerkenswerter Informationsdichte dar H:-): Höhn

Modernes Freiheitsethos und christliıcher (a b8: Beıträge ZUr Jurıisti-
schen, philosophischen un! theologischen Bestimmung der enschenrechte. Hrsg.
Johannes Schwartländer (Entwıcklun und Friede Wissenschaftliche Reihe 24)
München/Maınz Kaıser/Grünewal 198 384
Miıt den Menschenrechten hat die Kırche sıch bıs in die allerjüngste Zeıt schwer gC-

5:  3 Auf ekommen WAar die ede VO  — den enschenrechten 1m Zusammenhang mıt
der Aufk arung, und erschienen s1e als Ausfluß einer miı1t dem Offenbarungsglauben
unvereinbaren Geisteshaltung. Während der langen Zeıtspanne, 1n der die Kirche sıch
ın dıe Defensive gedrängt tühlte un darum sıch daraut verlegte, alles, W as bestehende
Zustände der Vorstellungen INn Frage stellte der SONStWIE gefährlich aussah, VO sıch
un ihren Gläubigen ternzuhalten, War iıhr entgan C da die Aufklärung nıcht Nur

Irrtümer, sondern uch zutreffende und lebenswic tige Erkenntnisse, darunter
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solche, die ihrem eigenen Gedankengui angehörten, ber zeıtweılıg be1 ihr 1n Verges-
senheıt geraten N, mıt sıch brachte und wıeder deutliıch 1Ns Bewußtsein rückte. In-
zwıischen hat die Kirche dieses zeıtweılıg 4US iıhr ausgewanderte Gedankengut als ihr

EeTr-eıgenes wıedererkannt un wıeder aufgenommen und Leben erweckt.
1€es hat S1€e gelernt, WENN S1e die Posıtion des anderen pauschal ablehnt, beläfst S$1€e ıhm
alles, W as darın Zutretftftendem enthalten ISt; als wırksame Waffe sıch un
schwächt eben damıt ihre eıgene Posıtion; anerkennt S1€e dagegen frank und treı alles,
worın recht hat, und älßt hne Vorbehalt gelten, ann entzieht S1e ıhm diese Waf-
ten, macht ihn insoweılt wehrlos und bereichert Umständen ihre eıgene Erkennt-
nN1Ss durch das, W3as S$1e VO ihm lernt. Auf diese Weıse hat die Kırche denn uch iın der
Diskussion diıe Menschenrechte VO  — deren Vorkämpftern eıne N: Men SC-
lernt, zugleich ber uch iıhrerseıts deren Klärung beigetragen. 7u diesem be1 ersel-
tigen Lernprozeß, der och keineswegs ab eschlossen 1St, eısten die 1ın dıiıesem Band
zusammengefaßten „Forschungsergebnisse der Wissenschaftlichen Kommıissıon des
Katholischen Arbeitskreises Entwicklung und. Frıede Jurısten, Phiılo-
sophen un: Theologen beider Konfessionen beteıligt 1N, eiınen wertvollen Beıtrag.

Soweılt mır ein Urteıil zusteht, möchte ich den Beıträgen der Juristen den Vorzug DG
ben; ihre Ergebnisse erscheinen mI1r beı yewıssen Differenzen untereinander 1m
(„anzen ausgereıft un: überzeugend. S1ıe „orten“ die enschenrechte. Menschen-
rechte sınd nıcht ubıquıitär. /war gelten dıe VO ihnen geschützten Werte überörtlich
un: überzeitlıch; der Schutz aber, den S1€E bıeten, 1St örtlıch un zeitlic begrenzt;
spielt zwıischen den Menschen un dem heutigen Staat; E: dem Staat, WI1e€e sıch heute
(ın der 5Sos „freien” Welt) versteht. Insoweıt scheint eın ertfreulıch hohes Ma{iß Klä-
rung erreicht se1n. Vıel wenıger geklärt erscheinen mM1r die 1m Grunde schon 1e] äl-
9 heute jedoch unvergleichlich eidenschattlicher als trüher umstrıttenen phıloso-
phischen un: theologischen Fragen. Hıer bestehen nıcht NUu och eklatante Meınu
verschiedenheiten, Zu Beispıiel, WE eın Autor die klassısche Lehre VO d-  er
conscıentla invincaıbilıter EeTrTroNeEea mıt Selbstverständlichkeıt vertrIitt (ZO) während für
einen anderen der Begriff des .ırrenden Gewissens“ schlechterdings eın Unbegriff 1St.
Zum eıl mOögen uch 1U unterschiedliche Sprechweısen se1ın, mMI1t denen INnan eınan-
der bekämpft, während IMNa  — ıIn der Sache dasselbe meınt. Dazu ber kommt, da{fß mMan-

che utoren ıne Sprache sprechen, die 11UT dem ENSECErCN Kreıs ihrer Freunde und
Schüler geläufi für alle anderen eıne Geheimsprache ISt, deren Sinngehalt INa  ; viel-
leicht erraten, ebensogut verfehlen kann; 1St wenıgstens mır be1 manchen Be1-
tra Als Ergebnis läfßst sıch vielleicht teststellen: das Verhältnis VO

tlicher, insbesondere staatliıcher un: völkerrechtlicher Ordnung un: menschlicher
Freiheıt 1sSt 1m wesentlichen geklärt; in bezug aut das Verhältnis VO (sottes Oberherr-
lıchkeit und geschöpflicher Freiheit bleiben alle bisher kontroversen Fragen ach WwW1e
VOT offen; S1ı1e überschreiten dıe Grenzen, die aller geschöpflichen Erkenntniıs gESETIZL
sınd

Das Buch aufmerksam lesen verlohnt sıch uch tfür denjenıgen, dessen Verständ-
Nn1S ıIn einzelnen Teılen übertordert. Nell-Breunıing

Va E Michael, Kirche ım Entwicklungskonflikt; eine Fallstudie ZU Krıeg
die Entkolonıisıerung Mosambiks 1964 bıs 19/4 mıiıt einem Vorwort VO Dreıer
und eınem Nachwort VO (’0Outo (Entwicklung un: Friede Wissenschaftliche
Reihe 23) München/Mainz: Kaiser/Grünewald 1981 399
An der Fallstudıe Mosambik entwickelt der ert die Grundsatzfrage, welche Hal-

Lung die ırche(n ın der Fra der Entkolonıisıerung überhaupt un: eınes krieger1-
schen Befreiun skampfes 1 esonderen einzunehmen habe(n), SOWIle seıne eıgene
Meınung über 1e VO  —$ iıhr ıhnen) 1n diesem konkreten Fall tatsächlich eingenommene
Haltung. ber den Sachverhalt, ber den Ablauf der Ereijgnisse un: namentlic| ber
die zahlreichen Stellungnahmen, Verlautbarungen un: und ebun kirchlicher
Stellen bis hinauf Zzu HI Stuhl und F ORK, ber uch über 1e Ha tung des olı-
tischen Katholiziısmus“, berichtet der Vert austführlich und, sSOWwelt 1C| beurteilen 4an

(nachprüfen kann ich ıcht), durchaus verläßlich; hinsıchtlich des den Hintergrund des
Ganzen ıldenden Verhaltens Portugals und des JT 9/4 erfolgten Umsturzes

leıder EeLWAS 1e1 Vorkenntnis VOTaUs; das beeinträchtigt in ELW das Verständnis
des Lesers; dem diese Kenntniıs abgeht. Zur Grundsatzfrage: da C sıch eıne Frage

315


